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USA-N. achk?iegshilfe Für Deutschland. In einem sachliıch nüchternen Bericht
„Amerikanische Wohlfahrtshilfe für Deutschland 1945 1950*° (159 S 'rei-
burg 1: Br., Carıtasverlag) gibt der Delegierte der National Catholie Welfare Con-
ference, P. Edward McSweeney 0)  9 ZUmM erstenmal ınen zusammenfassendenÜberblick über dıe Organisatıion der amerikanischen Nachkriegshilfe für Deutsch-
land und ihre Leistungen, die für immer mıt den Namen (Counecil AYı Re-
lıef Agencles Licensed for Operation Germany) und CARE (Cooperative for
AÄmerican Remittance for Kurope) verknüpft bleiben werden. Die mıiıt Tabellen,.Diagrammen und dokumentarischen Belegen reich unterbaute Darstellung zeıigt,TeIN zahlenmäßig, W1e sehr dıe Hilfsbereitschaft Nordamerikas In SanzZ besonderem
aße Deutschland kam Allein der nichtorganisierte Liebesgaben-Paketver-sand den Vereinigten Staaten erreichte dem einen Fiskaljahr 1947 „nach allen
Ländern der Welt eıne Gesamtsumme VO:  o 360379099 Pfund, üvon 317430467
Pfund ach Kuropa gıngen  . (Zum Vergleich: Jahre 1939, dem etzten Jahr
normaler internationaler Postverbindungen, gng etwa eın Sechzehntel dieser Sen-
dungen ach Kuropa.) Von den Ländern Kuropas, auf die sıch dıe en
verteilten, erhiıelt Deutschland mehr als eın Drittel, nämli;ch 121520814 Pfund
In den ersten Vvier onaten des Kıskaljahres 1948 erhielten deutsche Empfängerdie vVo Hälfte er Liıebesgabenpakete, die PCL ost den Vereinigten Staaten
verschickt wurden‘“‘ S 96) Insgesamt gelangten den ersten 36 onaten des ost-
paketversandes eiwa 441 9650506 Pfund Lebensmittel, Kleidung und Medikamente
ach Deutschland. AIm Vergleich diesen ber 200 000 Tonnen hat dıe organısıerteund zusammengefalßte Hılfe VO  n und CAR etwa demselben Zeıtraum
eiwas wenıger als die Hälfte dieser Menge zusammengebracht und ach Deutschland
eingeführt. Diese Feststellung tut der geplanten organisıerten Hilfe keinen Abbruch,
aber eın olcher Vergleich zeıgt schärfer dıe Größe der spontanen, höchstem aße
persönlichen Hılfe, dıe VO  m amerıkanischen Kinzelpersonen und Famılien zugunstenihrer notleiıdenden Verwandten und Bekannten iın Deutschland geleistet wurde‘‘
S 95) Den Höchststand brachte der November 1947
paketen.

mıt DL 100530 Pfun ost-

An der prıvaten WwW1€ organısıerten beteiligten sich ohne Un£erschied der
Bekenntnisse alle amerıkanischen Kreıise, oft unter großen persönlıchen Opfern und
Kınschränkungen. Allein der Jahre 1943 gegründete Kriegshilfdienst der Na-
tionalen Katholischen Wohlfahrtskonferenz (W - NCW versandte VoO  k

August 1943 bıs ugus 1949 nach Übersee 303284 058 Pfund Lebensmittel, lei-
dung und Medikamente Werte Vo  n 1283303250 Dollar. Seinen Verwaltungsauf-wand bestritt mıiıft weniger qlg Prozent der Fınkünfte, während dıe Verwaltungs-kosten, dıe immerhin viıelen auch Deutschland vorübergehend eine Kxıstenz VCI-
schafften, be1i der CARE-Organisation 10) Prozent erreıichten.

Deutschtum ın USA In dem „Schlußbericht über Äusland-hilfe“, den eın eigenerUnterausschuß des Komitees für Auswärtige Angelegenheiten Maı 1943 dem
Kongreß unterbreıitete, wurde auch die Frage ert und bejaht, ob die einzelnenVolkstumsgruppen USA einen Einfluß autf die carıtatıve Nachkriegstätigkeit g—habt hätten. Die eben genannte Broschüre stellt dazu 1Im Hınblick ayuft Deutschland
folgendes fest (S 12) „Aus der Kıinwanderungsstatistik ergıibt S1C and der
nackten Tatsachen SAahz augenfällig, daß dıe Deutschen 126 Jahren einer der
wichtigsten Bestandteile demographischen Aufbau der Vereinigten Staaten Bc-worden sınd.  CC Deutschland hat 1320 bıs 1945 mehr Einwanderer ach USA



gesandt als jeäes andere Land O2é ÖOO. Es folgt talıen mıt 4720158, dann Irlan‘d
mıt 4593 000 un England mıft 49269 000 Einwanderern. ach der nordamerikani-
schen Volkszählung VOoO  ; 1940 beläuft S1C.  h die Zahl der Amerikaner, die erster
oder zweıter Generation deutscher Abstammung sınd, auf 53236612; zweıter
Stelle steht talien miıt 49294 780, dann ommt Polen mıt 2905 099, während Eng-and weniger als wel Millionen Anteil hat (S 14) Jedenfalls haben „„d  1€ Amer1-
kaner, die auf solche Weıse An Kuropa gebunden SIN  d“‚ w1e der Unterausschufß ab-
schließend schreibt, ‚„„der Nation und ihrer Politik einen ebenso großen Dienst Ca
wlıesen W1€e den Kmpfängern der Hilfe, dıe 816 ıhren Freunden und Verwandten
zukommen lLießen“‘ S 14)

Spaniens industrielle% Aufbanu, Die vielfachen Schwierigkeiten, die Spänien beim
Ausbau seiner Industrie ZU überwıinden hat, und der ungebrochene Mut, mıt dem

diese Aufgabe herangeht, sınd der Gegenstand eınes Artikels ım Märzheft 1951
der Zeitschrift ‚„„‚Razon y Fe“ (Madrid). Krst mıt dem Schwinden seiner Kolonial-
macht ın der zweıten Hälfte des ahrhunderts griff Spanien den ‚uN€') Wırt-
schaftsmethoden., die VOLT allem Frankreich und England schon lange in Schwung
11 Bıs dorthin lıeferten die Kolonien alle ch  ätze billiger und besser, VOT allem
( sold ın reichem alße. Den großen Industrialisierungsprozeß, den die meılsten
europälischen Staaten 19 Jahrhundert durchmachten, kannte Spanıen nıcht.
Zu unruhig aren seine politischen Verhältnisse. Bürgerkriege un! Revolutionen
lıeßen keine gedeihliche Wiırtschaftspolitik aufkommen. blieb Spanıen, das z
seltenen Bodenschätzen reicher als andere europälische Staaten ist, weıt hinter diesen
zurück. Diese Kntwicklung ıst Teil schuld den augenblicklichen wirtschaft-
lichen Schwierigkeiten des Landes. Zum andern Teil haben diese ihren Grund
dem eben erst überstandenen Bürgerkrieg, dessen Folgen das Land heute och
leidet, VOT allem dem über Spanien verhängten Boykott der „Treiheitsliebenden“‘
Nationen. TIrotz der teilweıse beträchtlichen Versäumnisse sucht den Rückstand
nach Kräften aufzuholen

Am me1ısten geschah wohl Ausbau der Klektroenergiequellen, obwohl die
außergewöhnliche Irockenheıit, ıuınter der das Land den Jahren 7 Ba X lıtt,
gerade hıer sehr hemmte; ın doch 79 Prozent er Elektrokraftwerke durch
Wasser betriıeben. Immerhin gelang ‚ die Energiemenge, die VO  -

22 Prozent (von etiwa ‘» 4392 Millionen auf 3111 Mıillıonen kWh) gesteigertwurde, Jahre 1943 auf 6165 Mıilliıonen kWh erhöhen, was ine Zunahme von
5() Prozent bedeutet. Diıie J1rockenheıt brachte 1949 wıeder ine Abnahme VOo  j etiwa
1000 Millionen FKFür 1951 ist eine weıtere Steigerung Vo  n 31 Prozent VOTSCE-sehen, und 18 1954 wıll INa  - etiwa 000 Mıllionen kWh erreichen.

Die andere Knergiequelle, dıe Kohle, ıst ın Spänien ausreichend, WECILN auch nıcht
guter Qualität vorhanden,. 1901 förderte etitwa 21/ Millionen Tonnen Kohlen,

1939 waren fast Millionen und 1945 dıe 12 Milhlionen. Verglichen mıiıt der
deutschen Förderung allerdings mögen diese Zahlen als gering erscheinen. Fördert
doch Westdeutschland allein augenblicklich etiwa 100 Mıllionen Tonnen.

E  1ın schwacher Punkt der spaniıschen Wiırtschaft ıst seıne Versorgung mıiıt Ol
Ks mMu selinen aNnzZcChH, och ratiıonlierten Bedarf VO.  b 100 000 Tonnen aus dem Aus-
land ‘ decken. Jetzt hat INa  ea} allerdings einıge große Raffinerien gebaut, die etwa

Mıllıon Tonnen Ol verarbeiten können. Auch ıst /Ä der KErzeugung von

gnthetischem Ol übergegangen und ırd aut diese Weise bald etwg 400 00
Tonnen gewınnen können.

Die Kinschränkungen der Elektrizität führten auch einer Minderungfler Stahl-
produktion, dıe 1949 mıt 719 600 Tonnen Aur 76 Prozent der Erzeugung VO  ; 1940
erreichte un! 300 000 Tonnen hintpr der von 1929 zurückblieb Dagegen konnte
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